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AU F  E I N E N  B L I CK

Du, Gott!
Du kennst mich so,
wie ich bin.
Du nimmst mich so,
wie ich bin.
Du siehst
meine Stärken und Schwächen,
meine Höhen und Tiefen,
meine Freude und auch
meine Trauer.

Danke, Gott,
dass ich das weiß.
Das hilft mir
durch den Tag,
durch die frohen Stunden
und auch durch die schweren.
Amen.

Gebet to go
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Jahrestermine 2026

Falls wir Ihre regelmäßigen Ter-
mine (z.B. Krabbelgruppe, 
Seniorennachmittage usw.) im 
Pfarrbrief 2026 weiterhin 

wir Sie, diese an folgende Email 
zu senden: 
pfarrbrief.pr-hammelburg@
bistum-wuerzburg.de  
Für Januar und Februar 2026 
müssen die Termine bis spätes-
tens 25.11. gemailt werden.

Vielen Dank für Ihre Mühe

Ihr Pfarrbriefteam
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Regen fällt scharf, Bäume aschkahl
Ist wieder mal November
Jeder Zweig schreit, Frost macht sich breit
Wen er nicht trennt, trennt sich nie mehr

Liebe Leserinnen und Leser,

der Musiker Herbert Grönemeyer beschreibt in 

seinem Lied „November“ meiner Meinung nach 

-

-

-

-

bin ich bis heute dankbar, denn sie hat mich in 

-

AUF EIN WORT



4

E I N  G E F Ü H L ,  DA S  V E R U N S I CH E R T:  T R AU E R

So schnell kann’s gehen: Totensonntag 
saß meine Mutter noch in der Kirche und 
sang: „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende!“, 
am 1. Advent stand ich - ein Jugendlicher 
- an ihrem Sarg und dachte: Jetzt wird es 
nie wieder Weihnachten. In solch dunklen 

diesen Tagen. Trauer, Trennung 
oder Krankheit hören ja nicht 
auf, weil Advent ist. Die hilf-
losen Fragen: „Wie kann Gott 
das zulassen?“ und „Warum 
geschieht das ausgerechnet 
mir?“ melden sich gerade zum 
Christfest und lassen sich nicht 
auf das nächste Jahr verschieben.

Jesus lehnte es ab, angesichts einer 
Krankheit die Warum-Frage zu stellen, er 
fragte nach dem Wozu. „Warum?“ kreist 
um die Vergangenheit und grübelt im-
mer wieder über Ursachen und Schuld. 

„Wozu?“ schaut nach vorn und fragt 
nach möglichen Zukunftsperspektiven.

Damals konnte ich meinem Verlust beim 
besten Willen nichts Gutes abgewinnen. 

versprach: „Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet.“

Das Christfest ist die richtige 
Zeit, Gott an seine Verheißun-
gen zu erinnern und zu fragen, 
was er noch mit unserem Le-

ben vorhat. Ich gehöre zu den 
Menschen, die nach Jahrzehn-

ten rückblickend sagen: So dunkel 
die Zeit damals war, sie hat mich auch 

weiter gebracht. Vor allem näher zu Gott.

Hinrich C.G. Westphal Aus: Der Andere 

Advent 2009/2010, Verein Andere Zeiten, 

www.anderezeiten.de

Warum? Oder lieber Wozu?

In allen Ausgaben unseres Pfarrbriefs möch-
ten wir mit Ihnen auf ein bestimmtes Thema 
schauen. In dieser Ausgabe geht es um das 
Gefühl, das im Spätjahr in verschiedenen 
Gedenktagen und bei Besuchen auf den 
Friedhöfen viele Menschen teilen: Trauer - 
eine der tiefsten Emotionen, die wir Men-

-
lich wertvoll und gleichzeitig eine ganz 

hat nach diesem Leben einen Platz für uns.
Lesen Sie dazu den Impuls auf Seite 3.
Und wie schon gewohnt gibt es ein paar 
hörenswerte Liedtipps, die man einfach mit 
dem Handy scannen und anhören kann. Bei 
Bedarf hilft Ihnen sicherlich jemand dabei.

Grundsätzlich

Scannen sie zum Einstimmen gerne die 

QR-Codes mit passenden Musikstücken:

Musikalisch
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Heute fällt es vielen schwer, die Themen „Sterben und 
Tod“ anzuschneiden. Statt zu sagen, dass jemand ver-
storben oder tot ist, werden Umschreibungen wie zum 
Beispiel „ist eingeschlafen“ oder „ist gegangen“ ver-

Fachkräfte gefragt, wie wir uns Hinterbliebenen zuwen-
den können, ohne es für sie noch schlimmer zu machen.

Folgende Ideen hat sie dabei zusammengetragen:

Frag nicht einfach „Wie geht es?“ – sei auch an der 
Antwort interessiert.
Am besten frag „Wie geht es Dir heute?“. Denn jeder 
Tag ist anders.
Sag nicht „Ruf mich an, wenn Du etwas brauchst“. 
Melde Dich selbst.

weiter an, lade sie weiter zum Tee, zum Spaziergang, 
zum Essen usw. ein.
Sei nicht nur die ersten Wochen für die Hinterbliebe-
nen da, sondern auch Monate, Jahre später. Trauer 
kann lange Zeit andauern.
Hör einfach verständnisvoll zu. Akzeptiere ihr Leiden. 
Versuch nicht, ihr Leid zu lindern. Das geht nicht. Es 
gehört zur Verlustverarbeitung dazu.
Übergehe den Verlust und die Trauer nicht. Hinter-
bliebene denken immer daran.
Menschen haben kein Verfallsdatum. Sie leben in der 
Erinnerung der Hinterbliebenen weiter.
Melde Dich bei ihnen an besonderen Tagen (z.B. Ge-
burtstag des Verstorbenen).
Unterstütze Hinterbliebene auch praktisch. Bring ih-
nen etwas zum Essen oder biete ihnen einen Platz 
zum Übernachten an, wenn sie Abstand von zu Hau-
se brauchen.
Nutze keine Plattitüden, wie z.B. „Er/sie ist jetzt an 
einem besseren Ort“. Das kann verletzend wirken.

Und denken Sie daran, Sie müssen nicht alle Antworten 
im Umgang mit einem Verlust und den Emotionen ha-
ben. Die hat keiner.

Quelle: www.gute-trauer.de, In: Pfarrbriefservice.de

Wie gehe ich richtig mit Trauernden um?
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EHRENAMT

Warum bist Du in der Kirche aktiv?

Dazu eine kleine Familien-Anekdote:
Schon als Kind habe ich mich als Pfarrer 
verkleidet, meiner Mutter die Oblaten aus 
der Backschublade stibitzt und an meine 
Geschwister verteilt. Damals wollte ich im-
mer Pfarrer werden, weil (so meine Annah-
me) dieser nur am Mittwoch und Sonntag 
arbeitet. Im Lauf der Jahre hat sich zwar 
mein Berufswunsch geändert, doch mein 
Glaube blieb bestehen. Jetzt als Küster und 
Mitglied im Pfarrgemeinderat liebe ich es, 
Teil einer Gemeinschaft zu sein und diese 
aktiv zu leben und mitzugestalten.

Was bedeutet Dir Dein Glaube?

Der Glaube an Gott gibt mir in meinem 
täglichen Leben die Sicherheit und den 
Rückhalt, um an mich selbst und andere zu 
glauben.

-
nung, Sicherheit und um Rückhalt in guten 
und schwierigen Tagen zu haben. Glauben 
ist Leben und Leben ist Glauben. Wer nicht 
glaubt, und sei es nur an sich selbst, der 
wird im Leben nur schwer etwas erreichen.

Was hat Dir in der letzten Zeit in Dei-

nem Ehrenamt Freude bereitet?

Meine alljährliche Führung durch die Kir-
che mit den Kommunionkindern ist mein 
persönliches jährliches Highlight. Die völ-
lige Unbefangenheit und Unvoreingenom-
menheit der Kinder gegenüber der Kirche 
ist einfach schön. Sie hören aufmerksam 
zu, schauen sich alles genau an, stellen 
interessante Fragen und gehen mit strah-
lenden Augen mit mir in den Glockenturm. 
Beim abschließenden Quiz staune ich im-
mer wieder, wie viel Wissen die Kinder auf-
gesaugt haben.

Jochen Reith

Zur Person:

- Jahrgang 1978
- Wartmannsroth
- ehrenamtlich in der Kirche aktiv als:
Küster und Lektor seit 2007
Kommunionhelfer seit 2014
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Es ist mal wieder so weit: Die Gremien 
werden neu bestimmt, die für unser Ge-
meindeleben zusammen mit den Seel-
sorgern Verantwortung tragen. Damit 
Kirche am Ort erkennbar und zugänglich 
bleibt. In unserem Raum wird es ganz 
unterschiedlich sein, ob und wie Gemein-
deteams gewählt oder „bestimmt“ wer-
den: Von der Briefwahl über das Einholen 
des Einverständnisses der Gemeinde per 
Akklamation im Gottesdienst bis dahin, 
dass es kein festes Team gibt, sondern 
andere Formen des Engagements. 
In jedem Ort suchen wir Menschen, die 
bereit sind mitzuwirken, eine lebendige 
Gemeinde zu erhalten und weiterzu-
entwickeln! So, wie es am besten passt. 
Wenden Sie sich bei Interesse gern an 
die jetzigen Gemeindeteam-Mitglieder. 
Oder auch an eine Seelsorgerin oder ei-
nen Seelsorger oder Ihr Pfarrbüro. Die 
unterstützen die Gremien auch in Zu-
kunft, und unsere Kirche vor Ort ist und 
bleibt auf Ihr Engagement angewiesen!

In unseren Pfarrbüros ändern sich die 
Aufgaben - und damit auch die Zeiten, 
zu denen jemand „vor Ort“ sitzt.
Vieles wird schon jetzt in einem zentra-

Hammelburg. Diese Festlegung haben 
alle Pfarrer, Seelsorgerinnen und Seel-
sorger mit Ehrenamtlichen schon vor 3 

Das erleichtert die Arbeit im Pfarrbüro. In 

Sie drei „Kontaktbüros“. Hier kann man 
alles klären, was vor Ort wichtig ist, z.B. 
Messen bestellen, Taufanmeldungen, 
Anmeldung zur Krankenkommunion, 
Auskunft jeglicher Art, Schlüssel abho-
len, Räume im Pfarrheim belegen. Und 
auch in Oberthulba und Fuchsstadt gibt 
es regelmäßige Sprechzeiten vor Ort.
Persönlich oder telefonisch sind unsere 
Sekretärinnen an jedem Werktag zu den 

-
bar. Kommen Sie einfach vorbei oder ru-
fen Sie uns an, wir helfen gerne weiter!

-

59
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G E M E I N D E L E B E N  |  K I N D E R S E I T E

Bild: Layout: Christian Schmitt / Text: Ronja Goj In: Pfarrbriefservice.de

Pastoraler Raum | Ministranten aus unserem ganzen Pastoralen Raum besuchten am 
20.09. gemeinsam den Freizeitpark Geiselwind. Foto: Karolin Proksch
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GEME INDELEBEN

Hammelburg | Drei junge Männer aus der 
Gemeinschaft Cenacolo sind durch Deutsch-
land gereist und berichteten in Altötting, 
Herzogenrath, Eltville und am 30. September 
in Hammelburg in beeindruckender Weise, 
wie sie in die Sucht geraten sind und wie ih-
nen die Gemeinschaft heraus geholfen hat 
und sie neue Lebensfreude entdeckt haben.
In den Häusern der inzwischen weltweiten 
Gemeinschaft Cenacolo leben meist bis zu 
40 Jungen oder Mädchen, bei denen das 

sind dabei vielfältig, neben Drogen- und Al-
koholsucht verzeichnet die Gemeinschaft ei-
nen starken Zuwachs an Mediensucht. Dabei 

Einer der Jungs, Roman, berichtete in der 
-

diensucht und die damit verbundene Zu-
-

Jahren seinen ersten Tiefpunkt hatte. Danach 

ein und lernt dort ein neues, strukturiertes 
und vom Glauben getragenes Lebenskon-
zept. Heute sieht man Romans Augen leuch-
ten und mit Begeisterung erzählt er vom 
Leben in der Gemeinschaft. Sein sportliches 
Äußeres lässt heute nicht mehr vermuten, 
dass er vor eineinhalb Jahren nur noch 46 kg 
wog. Wenn er in einigen Jahren die Gemein-

-
den und sein neues Leben mit Freude leben. 
Seine Begleiter berichteten jeweils ihren Le-
bensweg. Julian war in der Mediensucht so 

Menschen mied und Markus war zwar lange 
in der Arbeit trotz Alkoholsucht erfolgreich, 

gezeigt. Markus ist nun seit 6 Jahren in der 

-
-

Gemeinschaft zu bleiben.
In der Veranstaltung am Abend entstand 
ein angeregter Austausch zwischen an der 
Thematik Interessierten und den Jungs von 

Weitere Informationen und Bilder des Be-

Text u. Foto: Carmen u. Sebastian Binsteiner

Cenacolo-Jungs auf Deutschlandtour

Hammelburg | Rund 150 Ehrenamtliche 
aus unserem gesamten Pastoralen Raum 
erlebten am 08.10.2025 einen vergnügli-
chen und musikalisch mitreißenden Abend
mit der Gruppe „häisd'n'däisd vomm mee“ 
im Johannes-Martin-Haus in Hammelburg.

Text u. Foto: Manfred Müller

Ehrenamtsabend 
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Machtilshausen | Das „Würzbüschel- 
binden“, auch als „Kräutersegnung“ be-
kannt, ist eine alte Tradition, die vor 
allem in ländlichen Regionen auch 

-

Ursprung und Bedeutung des Würzbü-
schelbindens gehen auf heidnische Bräu-
che zurück, bei denen Kräuter als Heil- und 

Leichnam, sondern an dessen Stelle Blu-

gesammelten und gebundenen Kräuter 

nach der Segnung im Gottesdienst an die 
Kirchenbesucher gegen eine Spende abge-

-

der Orgel in der Kreuzkapelle konnten im 

-

-
voll zusammengebunden und am Sonntag 

-
-

-
-

Bild 1: Ingrid Mützel und ihr Frauenteam 

beim Binden der Würzbüschel im Schrei-

nerschhaus. 

Bild 2: Die Würzbüschel vor dem Altar zur 

Segnung.

Text u. Foto: Dieter Densch

Erlös - Kräutersträuße
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Elfershausen | Das Bücherei-Team dankt 
allen herzlich, 
die am Projekt 
„Kräutersträuße 
/ Lavendelsäck-
chen“ beteiligt 
waren, sowie
für die groß-
zügige Spende 
von 190 Euro. 

Kräutersträuße

Machtilshausen | In der Vorabend-
messe zum Erntedankfest galt es nicht 
nur für die Erntegaben zu danken, son-
dern auch dem langjährigen Mesner Al-
bert Warmuth, der nach über 25 Jahren 
aus dem Dienst verabschiedet wurde. 
Pfarrer Norbert Wahler dankte ihm mit 
einem Präsent für seinen treuen und im-
mer zuverlässigen Dienst für die beiden 
Kirchen in Machtilshausen - die Pfarr-
kirche St. Jakobus der Ältere und die 
Kreuzkapelle, den er seit 1999 inne hatte.
Es sei heutzutage nicht mehr selbst-

die solche Dienste übernehmen wür-
den. Deshalb sei er auch froh, so Pfar-
rer Norbert Wahler, daß mit Dieter 
Densch ein Nachfolger gefunden wurde. 
Für Dieter Densch ist der Küsterdienst 
kein völliges Neuland, hatte er dieses 
Amt bereits in seiner alten Heimat Die-
bach von 1993 bis 2008 ausgeübt. Ihm 
zur Seite steht Margarete Wolf, die auch 
schon Albert Warmuth seit vielen Jahren 
vertreten hat.

Foto: Dieter Densch (Von links: Albert 

Warmuth und Pfarrer Norbert Wahler)

Verabschiedung

Elfershausen | Brettspiele sind angesagt. 
11 Kinder kamen am 08. August 2025 im 
Rahmen des örtlichen Ferienprogramms 
der Bücherei ins Pfarrheim.
Sie verbrachten zwei kurzweilige Stunden 
zusammen mit dem Bücherei-Team. Es 
wurde gebaut, gestapelt und gepuzzelt.
Die vier neuen Spiele der Bücherei, darun-

fanden die teilnehmenden Kinder rich-
tig gut. Stärken durften sich alle mit den 

sogar eine Wahl stattgefunden. Die Büche-
rei-Eule bekam den Namen „MINA“.

Text u. Foto: Bettina Schmitt

Let ś play!
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Fuchsstadt | Seit 145 Jahren mit Gebet 
und Gesang unterwegs nach Maria im 
grünen Tal. Bei bestem Pilgerwetter fand 
am ersten September Wochenende die 145. 
Fuchsstädter Retzbachwallfahrt statt. Nach 
Corona hat sich die Teilnehmerzahl wieder 
erholt. Über 100 Pilgerinnen und Pilger 
machten sich zusammen mit Gemeinde-
referentin Frau Monika Hufnagel auf den 
30 Kilometer langen Weg nach Retzbach. 
Die Wallfahrt stand unter dem Motto „Ma-

Dreifaltigkeitskapelle, ging es über Gau-
aschach bis nach Obersfeld. Dort konnte 
wie gewohnt das Frühstück in der Gaststät-
te eingenommen werden. In Hesslar zum 
Mittagessen werden die Pilger dann vom 
Gartenbauverein in der alten Schule ver-

Stetten. Die Ankunft erfolgte gegen 17.00 
Uhr an der Retzbacher Wallfahrtskirche, 

-

wurden. 9 Wallfahrer waren mit ihrem 
Fahrrad nach Retzbach gekommen. Nach 
dem Gottesdienst mit Senior-Erzbischof Dr. 
Ludwig Schick aus Bamberg am Freialtar 

-
den noch die Pilger Martin Schaupp und 
Michael Stöth für 25 Jahre Wallfahrt ge-
ehrt. Bereits 40 mal sind Rosemarie Stöth, 
Irmgard Franz und Peter Hart dabei. Auch 
die Erstpilger, Monika Monette, Josef und 
Julian Böhm sowie Paul Niesner und Tim 
Mützel bekamen eine Urkunde. Der älteste 
Pilger war in diesem Jahr Ludwig Pfülb mit 
84 Jahren und der 5-jährige Tim Mützel der 
jüngste Teilnehmer.
Am Sonntag um 11.00 Uhr wurde der 
Heimweg angetreten. Bei Sonnenschein 
und leichtem Wind ging es auf gleichem 
Weg mit Pausen in Hesslar und Obersfeld 
zurück nach Fuchsstadt. Gemeindereferen-

-
rer und begleitete sie zusammen mit vielen 
anderen Fuchsstädtern mit einer Lichter-
prozession bis in die Kirche. Im Anschluss 

-
biss und Getränke. Mit dem Wunsch, dass 
im kommenden Jahr noch mehr Pilger an 
der Wallfahrt teilnehmen, enden zwei an-
strengende, wunderschöne Tage.
Wallfahrtsführer Thomas Gunderlach be-

-
sikanten und allen, die in der Organisation 
mit eingebunden waren, sowie bei allen 

-
marie Pfülb gaben mit Gebetstexten und 
Geschichten der Wallfahrt den besinnlichen 
Rahmen. Lisa Schaupp überraschte mit ih-
rem Mundartgedicht über die „Fuschter 

kümmerten sich um den Transport der Mu-
sikinstrumente und Gepäck. Manuela Bayer 

Der Fahrdienst Mützel stellte wieder ein 

Bayer sorgte wie immer für Getränke. Die-

Ehrung für langjährige Wallfahrtstreue 

Martin Schaupp (25 Jahre), Peter Hart (40 
Jahre), Irmgard Franz (40 Jahre), Senior-Erz-
bischof Dr. Ludwig Schick (Bamberg), Mi-
chael Stöth (25 Jahre), Rosemarie Stöth (40 
Jahre) 

Text: Dieter Büttner, Foto: Renè Gerner

Retzbachwallfahrt 2025
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Thulba | Diese Ehrung erhielt dieses Jahr 
während der „Retzbachwall“ Herr Werner 
Fella. Auch weiterhin wird Herr Fella die 

Wallfahrt unterstützen. Er transportiert in-
zwischen Instrumente und Zubehör für die 
Thulbataler Musikanten. Nach der Lichter-
prozession erhielt er für seine Treue das gol-
dene Wallfahrtskreuz.
 Jürgen Kolb erhielt das silberne Wallfahrts-
kreuz für 25 Jahre „Retzbachwall“. Lange Jah-
re trug er den Wallfahrtsstab nach Retzbach 
und zurück. Und schließlich gab es auch wie-
der Erstwallfahrer: Peter May aus Untererthal 
und auch die Jugend war dabei - die Zukunft 
der Wallfahrt. Elias Schmitt und Finn Burdack 

und zurück, über 80 km. Und sie bereicher-
ten die Wallfahrt mit lustigen Anekdoten 

und Witzchen. Dafür gab´s Anerkennung 
und eine Urkunde von Pfarrer Wollbeck.

„

Text: Birgit Armbruster, Fotos: Marianne 

Wigand u. Birgit Armbruster

40 Jahre nach Retzbach gepilgert

Werner Fella Elias Schmitt und Finn BurdackJürgen Kolb

… man früher annahm, dass es feste Phasen der Trauer gibt? 
Wenn man diese alle durchlaufen hätte, wäre die Trauer 

abgeschlossen.
Heute wird dies oft anders gesehen. Trauer ist so un-

verändert sich mit der Zeit, aber sie darf immer ein Teil von 
uns bleiben. Denn sie zeigt die Liebe, die uns mit einem 

Menschen verbindet. Auch über den Tod hinaus.

Wussten Sie eigentlich, dass …
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Windheim

-

-

-

-

-

Was lange währt, wird 
endlich gut

Hammelburg
Jetzt auch 
Produkte aus 
Mangos für 
exotisch lecke-
ren Genuss:

Auf den Philippinen verfaulten Anfang 
der 90er Jahre Mangofrüchte mangels 
Nachfrage an den Bäumen - heute sind 
sie eine wichtige Einkommensquelle 
für rund 500 Kleinbauernfamilien. Die 
Mangos reifen auf natürliche Weise, 
werden behutsam geerntet und müs-
sen zügig verarbeitet werden. Unser 
WeltPartner Preda kümmert sich um 
die Betreuung vor Ort, übernimmt die 
Exportabwicklung und verkauft die 
Mango-Produkte an „Eine-Welt-Part-
ner“. Eine einzigartige Partnerschaft 
zwischen WeltPartner und Preda er-
möglicht vielen Kleinbäuerinnen und 
-bauern ein sicheres Einkommen und 

-
schutzprojekte. Preda ist heute auch 
eine der wichtigsten Kinderschutzorga-
nisationen in Asien. Viele Jungen und 
Mädchen sind aufgrund von Armut 
Missbrauch ausgesetzt, ohne Aussicht 
auf eine bessere Zukunft. Preda bietet 

Schutzhäusern an, wo sie ihre Kindheit 
ausleben können und um eine bessere 
Zukunft zu gestalten. Heute ist Preda 
eine der wichtigsten Kinderschutzor-
ganisationen in Asien. Gleichzeitig 

-

Jedes verkaufte Mango-Produkt ist ein 
wichtiger Beitrag zur Stärkung der Kin-
derrechte. Text u. Foto: Karin Oschmann

Weltladen
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Diebach | Am Sonntag 28.09.2025 war es end-
lich soweit. Die 8 neuen Ministrantinnen und 
Ministranten wurden im Rahmen der feierli-
chen Messe in ihren Dienst am Altar eingeführt 
und in die Gemeinschaft der Ministrantinnen 
und Ministranten aufgenommen. In der gut 
gefüllten Kirche stellte Pfarrer Paul Kowol zu-
nächst die neuen Minis der Gemeinde vor. Da-
nach legten die Neuen gemeinsam ihr Minist-
rantenversprechen ab und bekamen schließlich 
ihr zuvor gesegnetes Kreuz umgehängt. Pfarrer 
Kowol betonte, dass der Dienst am Altar ganz 

nahe bei Gott, ein wichtiger Dienst für Gott 
und die Gemeinde sei. Er wies darauf hin, dass 
in diesem Jahr das erste Mal in Diebach gleich 
8 Erstkommunionkinder in diesen wichtigen 
Dienst aufgenommen werden! So war Pfarrer 
Kowol und allen Anwesenden die große Freude 
darüber deutlich anzumerken.
Bevor die neuen Minis die Fürbitten vortrugen, 
überreichte Sozialpädagoge Heiko Schmitt 
noch die Ministrantentasse mit der Aufschrift: 
„Ich gehöre zu Gottes Bodenpersonal“. Er zeig-
te sich davon überzeugt, dass sich neben der 
Gemeinde in Diebach vor allem der liebe Gott 
über ein junges, sympathisches und lebendi-
ges Bodenpersonal ganz besonders freue.
Die Familien der Minis und Gemeindemitglie-
der verweilten nach dem feierlichen Auszug 
noch etwas vor der Kirche, um die Neuen zu 
beglückwünschen. Da strahlten nicht nur die 
Minis, sondern passend zum freudigen Ereig-
nis auch die Sonne!
Text: Heiko Schmitt Foto: Margarethe Horowska

Große Freude bei der Einführung neuer Ministranten

Emmi Schärpf, Heiko Schmitt (Sozialpädagoge), unten: Carlotta Looke, oben: Rosa Schaub, Ma-
thilda Feser, Max Betz, Johanna Stockmann, Leander Hohmann, Pfarrer Paul Kowol, Leo Kraft
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 | Die  ist 
eine ehrwürdige Tradition der römisch-katho-
lischen Kirche, die die wahrhafte Gegenwart 
Christi in der Eucharistie 
verehrt. Ihren Ursprung 
nahm sie im 10. Jahrhun-
dert mit der Anbetung des 
Leibes Christi in der geweih-
ten Hostie, aus der das un-
unterbrochene Gebet vor 
dem in der Monstranz aus-
gesetzten Altarsakrament 
erwuchs. Um die Präsenz 
Christi in der Welt beständig 
zu vergegenwärtigen, etab- 
lierte man Gebetszeiten zu jeder Tages- und 
Nachtstunde.
Im Jahreskalendarium der Diözese Würzburg 
ist für jede Pfarrei ein fester Termin bestimmt 

der 12. August –, unabhängig von Wochentag 
oder Feiertag. Dies erforderte neue Strukturen 
der Tages- und Ablaufgestaltung. 

-
neuertes Konzept erprobt: Beginn um 18 Uhr 

-
ten gestalteter „Anbetung“. Anschließend lädt 
eine Begegnung „unter der Linde“ bei einfa-

cher Speise und gutem Bier zum Verweilen ein. 
Pfarrer Thomas Eschenbacher hat hierfür in 
einem neuen Konzept vielfältige Elemente 

zusammengeführt: „gemeinsames Beten und 
Singen für Jung und Alt“, getragen von Orgel 
oder Gitarre; einen feierlichen Lobpreis, Zwie-
gespräche zwischen Gott und Mensch; Ge-
bete und Fürbitten in unterschiedlicher Form 
und auch Momente der Stille. Höhepunkt bil-
det der eucharistische Segen, umrahmt vom 
machtvollen „Großer Gott, wir loben dich“. 
Diese zeitgemäße Form vermittelt den Kern 
der Tradition – die bleibende Gegenwart 
Christi in der Welt – auf ansprechende, zu-
gängliche Weise.

Text u. Foto: Franz Herrler

Schwärzelbach | Bei der letzten Sitzung 
der Kirchenverwaltung haben wir unseren 

und Mitglied der Kirchenverwaltung Man-

-
reicht, verbunden mit einem kleinen 

-

Text: Roland Brönner, Foto: Ursula Beck

Verabschiedung
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Fuchsstadt | Im Rahmen des Erntedankfests wurden am 
5.10. sechs neue Ministranten feierlich in den Dienst aufge-
nommen. Nach kurzer Vorstellung der neuen Ministranten 
überreichte ihnen Pfarrer Norbert Wahler am Beginn des 
Gottesdienstes die zuvor gesegneten Kreuze. Bereits vor 
dem Einführungsgottesdienst hatten die neuen Ministran-
ten in zahlreichen Gottesdiensten den Dienst als Ministrant 
mit Begeisterung ausgeübt. Am Ende des Gottesdienstes 
wurden noch zwei langjährige Ministrantinnen/ Minist-
ranten verabschiedet. Neben einer Urkunde für 5 bzw. 6 
Jahren Ministrantendienst erhielten sie zum Abschied den 
kirchlichen Segen für Ihren weiteren Lebensweg und ei-
nen Geschenkgutschein. Herzlichen Dank sowohl an die 
verabschiedeten Ministranten für die langjährigen Dienste 
als auch an die neuen Ministranten für die Bereitschaft, die 
Kirchengemeinde in Fuchsstadt zu unterstützen.
(von hinten links nach vorne rechts): Paul Schießer, Pfr. 
Wahler, Juliane Voshage, Julius Appel, Till Voshage, Jan 
Lömmer, Emilian Heidelmeier, Till Faber, Luca Weissenber-
ger Foto und Text: Matthias Stockmann

kostbar

mein gott
wie kostbar hast du mich ge-
macht
so zart
so reich
so zerbrechlich
fühl ich mich tief
in meinem inneren kern

es erschüttert mich
es lässt mich erzittern

was können worte
jetzt noch sagen
unsagbar

tief
so tief
dass es schmerzt

im kern

amen

Text: Marie-ja Rosa Heckmann 

Foto: 

Impuls

Gauaschach | Einführung und Verabschiedung der Mi-
nistranten erfolgt am Pfarrfest. Begrüßen möchten wir 
Elsa Lilienweiß und Johanna Marx. Verabschiedet wurde 
Cattleya Heinickel. Text: Simone Teubert, Foto: Nicole Marx

Ministranten
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Bücherei
Elfershausen

Fuchsstadt

Langendorf

Thulba

Caritas 

Gottesdienste für Familien und Kinder

Konzerte

Krabbelgruppen
Elfershausen

Thulba
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Diebach

Elfershausen

Adventsnachmittag

Fuchsstadt

Adventsfeier

Westheim

Windheim

Wittershausen

Text: Bianca Volkert

Sie sind herzlich eingeladen, die Gottes-
dienste aus Hammelburg von Zuhause 
mitzufeiern:

    um 10:00 Uhr    um 10:30 Uhr

  

Youtube-Kanal der Stadtpfarrkirche Hammelburg
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Pfarreiengemeinschaft
Firmung 2026 

Progrom-Gedenken

Gemeinsames Frühstück

Hauskommunion

Mahnwache

Ökumenischer KinderBibelTag

Tauftermine

Aus unseren Gemeinden
Gauaschach

Hammelburg
Begegnungs-Nachmittag

Kolping

Kontemplation

Krippenspiel

Aus der PG Sieben Sterne im Hammelburger Land



53

T E R M I N E  U N D  I N F O R M AT I O N E N

Mittagessen

Ritakreis

Schönstatt

Untererthal

Kirchgeld

-

Bad Bocklet:

Bad Brückenau:
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Pfarreiengemeinschaft
Adventskranzsegnung am 1. Advent
in den Gottesdiensten
Der Adventskranz läutet die Vorweihnacht-
zeit ein, auf die sich viele Menschen im 
Land und auch in anderen Teilen der Erde 
freuen. Denn dann steht bald Weihnachten 
vor der Tür, das Fest der Liebe. Um die Zeit 
besinnlich zu gestalten und zu veranschau-
lichen, gibt es seit vielen Jahrzehnten den 
Adventskranz.
Friedenslicht 

-
den wir das Friedenlicht in einer vorweih-
nachtlichen Andacht übergeben.

der Messe das Friedenlicht in Empfang ge-
nommen werden.
Krankenkommunion
Wer den Wunsch nach dem Empfang der 
Krankenkommunion hat, möchte sich bitte 
telefonisch im Pfarrbüro Diebach melden. 
Pfarrer Kowol bringt die Krankenkommuni-
on gerne ins Haus.
Rorate
Alle, besonders die Kommunionkinder u. 
Firmlinge sind herzlich eingeladen, eine 
Rorate in der Adventszeit mitzufeiern. Bitte 
eine Kerze mitbringen! Roraten werden in 
der Dunkelheit gefeiert.

Frühstück im Pfarrsaal.

Frühstück im Feuerwehrhaus.
Tauftermine

Taufen sind auch nach Absprache nach der 

Aus unseren Gemeinden
Diebach
Kirchgeld
kann ab sofort im Pfarrbüro eingezahlt 
werden.

Krippenspiel
Für das diesjährige Krippenspiel an Heilig-
abend, suchen wir wieder viele Kids und 
Jugendliche, die Lust am Theaterspielen 
haben.

Hier werden die Rollen verteilt und die Ter-
mine für die nächsten Proben besprochen.

-
melden. Wir freuen uns auf euch!
Sternsinger

-
-

gen.

Weihnachtsbäume

Weihnachtskrippe

Aus der PG am Sturmiusberg Diebach

auf der Suche nach (neuer) Ausrichtung 
und Orientierung im eigenen Leben
Freitag, 23. Januar 2026, 17:00 Uhr –
Sonntag, 25. Januar 2026, 13:00 Uhr
Tagungszentrum Schmerlenbach
BEGLEITUNG Elke Wallrapp, Pasto-
ralreferentin, im Referat Spiritu-
alität, Telefon 0931 386 63 712, 
elke.wallrapp@bistum-wuerzburg.de
KOSTEN 220,00 Euro im EZ inkl. Vollver-

ANMELDUNG Silke Beetz, 
personalseelsorge@bistum-wuerzburg.
de oder Telefon 0931 386 63 717 (Di und 
Do) bis spätestens Dienstag, 09.12.

Wochenende für Frauen
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Bücherei

Frauenfrühstück

Krankenkommunion

Tauftermine 

Oberthulba

Thulba
Kirchenputz

Aus der PG St. Michael im Thulbatal 

am Sonntag, 14.12.2025, Bad Kissingen
um 15:00 Uhr in der Evangelischen Erlöserkirche 

Eingeladen sind Sie, liebe Eltern, Geschwister, Großeltern,
Verwandte und Freunde, die um ein Kind trauern - ein
Kind, das vor der Geburt, kurz danach oder im Laufe von
Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter gestorben ist.

Christian Presl-Stiftung

Ökumenische Gedenkfeier
zum Welttag der verstorbenen Kinder
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Pfarreiengemeinschaft
Krankenkommunion 
November: Machtilshausen Pfarrer Wahler 
Langendorf Gemeindereferentin Hufnagel
Dezember: Westheim Pfarrer Wahler 
Trimberg Gemeindereferentin Hufnagel.
In allen weiteren Gemeinden von den Kom-

-
einbarung statt. Neuanmeldungen neh-
men die Pfarrbüros entgegen.
Tauftermine

Elfershausen
Gebetskreis

Handarbeitskreis

Spielenachmittag

-

Fuchsstadt
KAB-Frauengruppe

im Pfarrheim

Krippenspielprobe

-
machen. Auf dein Kommen freuen sich 

Langendorf
Bibelgespräch

Spielenachmittag

Machtilshausen

Trimberg

Aus der PG Saalekreuz Elfershausen

Mit Kindern über den Tod zu reden, ist nicht leicht. Und trotzdem ist es gut. 
In einem Gespräch sagte einmal ein achtjähriges Mädchen, wie es sich das 
vorstellt, wenn jemand gestorben ist:
 „Das Leben ist oben, im Himmel. Und das Aussehen ist hier unten.“
Was für eine schöne Vorstellung: Das Aussehen, egal wie es war, ist nicht 
mehr wichtig. Was im Tod zählt, ist das Leben. Und dieses Leben geht zu 

          Zu guter Letzt!



57

T E R M I N E  U N D  I N F O R M AT I O N E N

Sie können hier persönlich bei Ehrenamtlichen vor Ort bestellen:

Gauaschach

Untererthal

Obereschenbach
Untereschenbach

Für alle weiteren Ortschaften bestellen Sie über die Pfarrbüros:

Messbestellung  
(für Januar/Februar bis spätestens Di. 25.11. abgeben!)

Messbestellungen 

Intentionen in Messfeiern:
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Pfarrer Thomas Eschenbacher
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 2018 (Pfarrbüro)
pg.hammelburg@bistum-wuerzburg.de

Pfarrer Paul Kowol
Diebacher Str. 1, 97762 Hammelburg
09732 1588
pg.diebach@bistum-wuerzburg.de

Pfarrer Norbert Wahler
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09704 601642 
norbert.wahler@bistum-wuerzburg.de

Pfarrvikar Bill
Kirchgasse 12, 97723 Oberthulba
0176 34322144
bill-augustin.mikambu@
bistum-wuerzburg.de

Diakon Manfred Müller
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 7830695 (Arbeitsplatz)
manfred.mueller@bistum-wuerzburg.de

Diakon m. Zivilberuf Waldemar Mützel
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09704 7135 (privat)
wMuetzel@yahoo.de

Diakon Dr. Klaus Eckert
09725 705446 
klaus.eckert@bistum-wuerzburg.de

Pastoralreferent Markus Waite
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 7887627 (privat)
markus.waite@bistum-wuerzburg.de

Pastoralassistentin Karolin Proksch
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
0175 8728 758
karolin.proksch@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin Monika Hufnagel
Julian-Breitenbach-Str. 15, 97725 Langen-
dorf 09732 2410
monika.hufnagel@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin Petra Strauß
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 7527602
petra.strauss@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin 
Cornelia Stockmann
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
cornelia.stockmann@
bistum-wuerzburg.de

Sozialpädagoge Heiko Schmitt
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 7527603
heiko.schmitt@bistum-wuerzburg.de

Seelsorgeteam                  P
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         Pfarrbüros

Zentrales Verwaltungsbüro Hammelburg
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 2018
E-Mail: pastoraler-raum.hammelburg@bistum-wuerzburg.de
Homepage: hammelburg.bistum-wuerzburg.de

Mo. - Fr.:    09:00 - 12:00 Uhr 
Mo. u. Do.: 14:00 - 16:30 Uhr 

Sprechzeiten Fuchsstadt

Gräfenbrunner Str. 29, 97727 Fuchsstadt
09732 7887570

Mo.: 16:00 - 17:30 Uhr
22.12. / 29.12. geschlossen!

Kontaktbüro Diebach
Diebacher Str. 1, 97762 Hammelburg
09732 2175 

Mo. / Do.: 09:00 - 12:00 Uhr
10.11. - 14.11. / 04.12. / 15.12. / 18.12. 
geschlossen!

Sprechzeiten Oberthulba
Kirchgasse 12, 97723 Oberthulba
09736 7337

Mi.: 13:30 - 15:00 Uhr
12.11. / 03.12. / 15.12. - 31.12. ge-
schlossen!

Kontaktbüro Elfershausen
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09704 318 

Mo.: 13:30 - 15:30 Uhr 
Do.: 09:00 - 12:00 Uhr 
06.11./ 03.12./ 22.12. / 29.12. geschlossen!

Kontaktbüro Thulba
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 588

Mi.: 09:00 - 12:00 Uhr
12.11. / 03.12. / 15.12. - 31.12. ge-
schlossen!



Diebach
Dittlofsroda
Elfershausen

Engenthal 
Feuerthal

Frankenbrunn
Fuchsstadt

Gauaschach
Hammelburg
Hassenbach
Heiligkreuz

Hetzlos
Lager Hammelburg

Langendorf
Machtilshausen

Morlesau
Neuwirtshaus

Obererthal
Obereschenbach

Oberthulba
Ochsenthal

Reith
Schlimpfhof

Schwärzelbach
Thulba

Trimberg
Untererthal

Untereschenbach
Völkersleier
Waizenbach

Wartmannsroth
Westheim
Windheim

Wittershausen


